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Die Sicherung grundle-
gender Lesekompetenz 
gilt als zentrale Voraussetzung für gesellschaftli-
che Teilhabe, Persönlichkeitsentwicklung sowie für 
die kulturelle und ökonomische Leistungsfähig-
keit moderner Gesellschaften. Nationale und inter-
nationale Studien zeigen jedoch seit Jahren einen 
Rückgang der Lesekompetenz (Mullis et al., 2023; 
Obermüller, 2025; Schmich et al., 2023). Dies führte 
zu einer bildungspolitischen Fokussierung auf kom-
petenzorientierten Unterricht und diagnosebasierte 
Fördermaßnahmen (Becker-Mrotzek, 2023). Kritisch 
wird angemerkt, dass trotz intensiven Monitorings 
viele Schülerinnen und Schüler weiterhin die Min-
deststandards verfehlen und ästhetische sowie de-
mokratische Bildungsprozesse in den Hintergrund 
geraten (Anders et al., 2023; Brune, 2020; Odendahl, 
2024). Der folgende Praxisbericht gibt Einblick in 
die Leseförderung der 4. und 5. Schulstufe an der 
Praxisschule der Pädagogischen Hochschule Vorarl-
berg und zeigt, wie Professionalisierung in der inter-
disziplinären Verbindung von Musikpädagogik und 
Lesedidaktik methodisch innovative Möglichkeiten 
eröffnet.

Sing und lies! – Lies und sing!
Ein Blick in die Praxis

Lesen lernen und lehren ist Präzisionsarbeit. 
Ausgangspunkt der Leseförderung sind diagnose-
basierte Verfahren wie Lautleseprotokolle, das Salz-
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burger Lesescreening oder IKMPlus-Ergebnisse. Sie 
ermöglichen eine präzise Einordnung der Leseleis-
tungen und bilden zugleich die wesentliche Grund-
lage für die weitere methodische Ausrichtung der 
Leseförderung. Gleichzeitig umfasst Lesenlernen 
weit mehr als technische Fertigkeiten: Es stellt eine 
Schlüsselkompetenz dar, die soziale Einbindung 
und Teilhabe ermöglicht (Rosebrock & Nix, 2020; 

Schmich et al., 2023). 
Vor diesem Hinter-
grund wurde die Lese-
förderung an der Pra-
xisschule gezielt mit 
musikpädagogischem 
Fachwissen verknüpft. 
Diese Vorgehensweise 
stützt sich auf wissen-
schaftlich fundiertes 
Wissen darüber, dass 
Musik und Sprache 
primär nach jenen Ei-

genschaften segmentiert werden, die für beide Be-
reiche bedeutsam sind – nämlich Betonung, Tonhö-
he, Phrasenbildung und Klangfarbe (Stadler Elmer, 
2015). Der Professionalisierungsgedanke zeigte sich 
darin, dass dieses Wissen gezielt in der Praxis zur 
Festigung und Profilierung basaler Lesefertigkeiten 
eingesetzt und erprobt wurde.
 

Im Studienjahr 2023/24 wurden Studierende des Pri-
marstufenlehramts sowie Schülerinnen und Schüler 
der ersten bis dritten Schulstufe der Ganztagsklasse 
1 im Rahmen der Lehrveranstaltung Schriftsprach-
erwerb beobachten und Förderung planen zusammen-
geführt, um die Bedeutung musikalischer Qualitäten 
für den Schriftspracherwerb sowie für das Lesen und 
Lesenlernen erfahrbar zu machen. Im darauffolgen-
den Schuljahr wurden die Kenntnisse weiter profi-
liert. Im Leseunterricht der Ganztagsklasse 2 wurden 
aktuelle Liedtexte aus der Popkultur im Rezitativ er-
arbeitet, gelesen und gesungen. Die Texte wurden 
im Klassenchor mit Klavierbegleitung eingeübt; 
Musikvideos unterstützten die Präzisierung von Text 
und Melodie. Im Teamteaching konnten Aspekte der 
Präzisionsarbeit – Artikulation, Blickführung oder das 
Einschleifen von Betonungsmustern – gezielt aufge-
griffen werden.

Gearbeitet wurde im Chor, im Lesetandem sowie 
einzeln mit dem iPad, um Gelesenes oder Gesun-
genes mehrfach aufzunehmen, anzuhören und zu 
reflektieren. Abschließend präsentierten die Schü-
lerinnen und Schüler ihr Geübtes im Format Lies 
und Sing oder Sing und lies! – als Vorlesen, Vorsingen 
oder rezitativischer Sprechgesang. 
	 Sprache und Musik weisen grundlegende Ge-
meinsamkeiten auf (Stadler Elmer, 2015). Rhythmus, 
Betonung, Pausen, Volumen und Lautstärke struktu-

Abbildung 1: Präzisionsarbeit. Eigene Aufnahme Abbildung 2: Studierende und Schüler:innen 
gemeinsam in der Lehrveranstaltung.  
Eigene Aufnahme
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Aspekte der Präzisionsarbeit – 
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rieren Bedeutung (Meschonnic, 2009), musikalische 
Aktivitäten stärken die prosodische Sensibilität (Rö-
ber, 2013). Durch Singen werden Vokale gedehnt 
und Laute deutlicher wahrnehmbar; im Rezitativ nä-
hern sich Melodiekontur und Schriftbild an, wodurch 
Betonungsmuster gefestigt werden. Dies unterstützt 
besonders Schülerinnen und Schüler mit einer an-
deren Familiensprache als Deutsch, da prosodische 
Kontraste hervortreten und Wortschatz wiederholt 
und stabilisiert wird. 
	 Das gemeinsame Lesen und Singen stiftet Verbin-
dung und stärkt die Klassengemeinschaft. Fehler kön-
nen im Chor aufgefangen werden; der gemeinsame 
Flow fördert Zugehörigkeit und Selbstwirksamkeit. 
Der entstehende Klangkörper wird zu einer geteil-
ten Erfahrung, die ein rhythmisch sprachliches Er-
leben ermöglicht – ein Moment unmittelbarer Teil-
habe.
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Abbildung 3: Geübtes vortragen. Eigene Aufnahme


